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Korfanty und das deutsche Geld.
Aus Oberschlesien wird uns „zensurfrei" geschrieben:

Oberschlesien ist zwar zunächst nur „ auf dem Papier^

befriedet , aber soviel kann mit Genugtuung festgestellt
werden , dah das Unternehmen Kvrfantys trotz vielseitiger
ftanzösischer Unterstützung für dieses Mal gescheitert ist.
Der Grund des MiUingens war nicht zum Geringste»
der Mangel an deutschem Gelbe.

Zn kluger Ueberlegung begann der Aufstand am 2 . Matz
als die oberschlesischen Arbeiter genügend deutsches Geld

in der Tasche hatten . Bekanntlich erhalten die Berg - und

Hüttenleute ihren Lohn erst am 15 . des folgenden Mo¬

nats ; aber am 1 . erhalten sie schon einen Vorschuß
von etwa der Hälfte ihres Verdienstes . So konnten die

Arbeiter , die, teils als Anhänger Kvrfantys , teils durch
den polnischen Terror gezwungen, den Aufstand mit -«

machten, eine Zeit lang ohne Bezahlung durch Korf-anty
auskommen, zumal ihre „Tätigkeit " unrechtmäßiges Gut

in Menge einbrachte . Die letztere „Einnahmequelle
" ver¬

siegte, als mau „an die Front ' " mußte . Umsomehr wa¬
ren die Aufrührer und die Daheimgebliebenen auf den

am 15. Mai fälligen Lohn angewiesen. Für diese Lohn¬

zahlung hatten zwar Werkleitungen und Banken aus dem

laufenden Geschäft erhebliche Beträge bereit, immerhin
fehlte aber noch die Kleinigkeit von etwa 270 Mill . Mk.

Diesen Fehlbetrag an Zahlungsmitteln hätte die Reichs¬
bank wie sonst gern zur Verfügung gestellt, aber nie¬
mand, auch nicht die Aufstandsleitung , wollte die Ge¬

wahr für den sicheren Transport des Geldes bis in den

Industriebezirk übernehmen . Das gelobte Land Polen
und Korfanty dagegen konnten deutsches Geld nicht be¬

schaffen! Die Industrie zahlte daher zunächst nur einen

Teilbetrag, borgte sich aber allmählich bei Kaufleuten und

Handwerkern selbst in kleinen Beträgen das fehlende Geld

zusammen̂ diese waren den Werken umso lieber behilf¬
lich, als sich jeder aus Furcht vor Plünderungen gern vom

Bargeld trennte.
Noch schwieriger gestaltete sich der nächste Zahltag

Ende Mai . Zwar hätte ein großer Teil der Arbeiter im
Mai nicht mehr gearbeitet , dafür waren aber jetzt die Kas¬
sen vollständig leer. Denn der Absatz nach! Deutschland
hatte mit der Lahmlegung des Bcchuverkehrs aufgehört , es
kam daher kein deutsches Geld mehr nach Oberschlesien.
Polen selbst nahm nur einen geringen Bruchteil der

Kohle aus, und selbst diese kleine Menge wurde „auf An¬

ordnung" nur zur Hälfte bar bezahlt . Aber schon nach
wenigen Tagen wurde die Barzahlung eingestellt.

Was Wunder , wenn Korfanty den Aufrührern schon
nach kurzer Zeit den versprochenen Sold schuldig blieb?

Polnisches Geld ihnen anzubieten , wagte er nicht, nur das

aktive polnische Militär erhielt seinen Sold in seiner
Landeswährung . Dabei siel trotz der erheblichen Anfangs¬
erfolge in Oberschlesien das polnische Geld immer mehr
im Kurs . In dieser Not gedachte Kvrfanty nach berühm¬
ten Vorgängen , „eigenes" Geld, gedeckt durch die in sei¬
nem Besitz ( !) befindlichen Gruben und Werke, auszugeben,
fand aber damit bei seinen Anhängern so wenig Gegen¬
liebe, daß er den Plan ausgab . Man wollte als guter
Dole deutsches Geld?

Woher sollte dieses kommen? Der Absatz nach Deutsch¬
land hatte anfgehärt , zudem konnte man aus Mangel an

Rohstoffen und Geld nicht Weiterarbeiten . Die deutsch
gebliebenen Städte hatten zwar noch Geld, aber , da sie

ausgehungert werden sollten, durfte der Bauer nichts
hineinbringen und mußte seine Erzeugnisse verfaulen las¬
sen. Der Mangel an deutschem Gelde, für das allein
etwas zu kaufen war , wirkte schließlich so lähmend auf die

polnische Begeisterung , daß Korfanty froh sein wird , den

Ausstand mit Anstand liquidieren zu Wunen. Wie lange
werden sich die Polensreunde in Oberschlesien diese mrt
Gut und Blut teuer erkaufte Lehre merken? - W . W,

Neues vom Tage.
Das Konferenz -Programm.

In Washingtoner Kreisen wird erklärt , daß die

Washingtoner Abrüstungskonferenz ein sehr ausgedehn¬
tes Programm haben werde. Es sollen alle mit der
Abrüstung im Zusammenhang stehenden Fragen erör¬
tert werden . Namentlich wird nicht nur die Frage
der Abrüstung zur See , sondern auch zu Lande be¬

sprochen werden . Die amerikanische Negierung wir¬
keine Einwände gegen die Teilnahme anderer als d«

bisher eingeladenen Staaten erheben , sivenn die An¬

wesenheit von Vertretern dieser Staaten auf der Kon¬

ferenz bei den Besprechungen sich als nützlich erweisen
sollte . Präsident Har ding wird die Eröffnungsrede
halten . Staatssekretär Hughes, dem der Senator
Root helfend zur Seite stehen soll , wird die Ver¬

handlungen leiten . Die Gegner des Völkerbunds er¬
klären , daß der Plan des Präsidenten Harding die

Bereinigten Staaten davon abhalten will , in den Völ¬

kerbund einzutreten.
Für die Konferenz wird folgendes Programm an¬

gegeben:
1 . Abschaffung aller strittigen Fragen zwischen den

Staaten als Vorbedingung einer wirklichen Abrüstung:
2 . gegenseitige Verpflichtung , Kampfmittel , wie gif¬

tige Gase , Luftbeschießungen usw . , nicht anzuwenden:
3. Anwendung des Grundsatzes der offen i Türe

iv Sibirien und China.

Dem „Messagero " zufolge wird auch Italien der

Einladung des Präsidenten Harding für die Abrü

stungskonferenz folgen.
Japan hat die Einladung zur Abrüstungskonfe¬

renz ebenfalls angenommen.
Wie verlautet , soll auch Deutschland und Ruß¬

land zur Teilnahme an den Beratungen eingeladen
werden.

Als Zeitpunkt für die Eröffnung der Konferenz wird

der 11 . November , der dritte Jahrestag des Waffen¬
stillstands , angegeben.

Die deutsche « Sachleistungen.
Berlin , 13 . Juli . Die Verhandlungen zwischen den

deutschen und den französischen Vertretern über die Re-

parationsfrage , die vorgestern wieder aufHenommen wur¬
den, sind gestern in den Unterkommisswnen weiterge-

s führt worden . In der Hauptsache ist die Frage der Ab-

s lösung der Restitutionen durch Substitutionen erörtert
worden . Heute findet wieder eine Vollsitzung statt, in

l der diejenigen Punkte , über die noch keine Einigung be-
- steht, geregelt werden sollen. — In Anbettacht der Wich-
i tigkeit der Beratungen wird die Reichsregierung dmr
i Staatssekretär Hirsch vom Reichswirtschastsministerium
- als deutschen Delegierten nach Paris entsenden.

! WLB . Par » , 13 . Juli . Die deutschen und die fran-
! zöstschm Vertreter , die hier über die Sachltrfrrrmge « ver¬

handeln, haben heute in einer Vollsitzung ihre Beratungen
; fortgesetzt und vorläufig zu Ende geführt.

! Nkommnnifrrstyer Terror.
! Halle , 13 . Juli . Hier versuchten Kommunisten eine

l Versammlung zu sprengen , in der u . a . auch Reichstags-
i Präsident Lobe sprach . Während der Diskussion kam es

zu Tumulten und Prügeleien . Lobe und die mehrheits-

^ sozialistischen Führer mußten aus dem Saale flüchten.
! Die Versammlung wurde ausgehoben.
! Die Luge in Oberschlesien,
s Berlin , 13 . Juli . In einer Unterredung mit dem

! Vberschlesischen Berichterstatter der „ Vossischen Zeitung"
l erklärte der englische General Henniker , dah ein
' » euer polnischer Ausstand gewaltsam unterdrückt
- werden würde . Die polnische Grenze werde jetzt abge-
- sperrt werden, und zwar durch Truppen aller drei in

Oberschlesien vertretenen Mächte. Henniker bat dann , dah
' die deutsche Preise die Deutschen Oberschlesiens möglichst
: zur Geduld mahnen möge, da irgend welche Gewalttätig-

r leiten von ihrer Seite für die Sache der Deutschen von
l allergrößtem Nachteil sein würden . Er hoffe, daß die

. Entscheidung des Obersten Rats über Oberschlesien bald

falle und könne versichern, daß die Verbandskommission

ständig aus Beschleunigung dringe . — Nach einer wei-

! teren Meldung des Blattes sind in Oberschlesien die eng¬

lischen Truppen in den letzten Tagen an verschiedenen

^ Orten tatkräftig gegen die noch im Besitz von Waffen

! befindlichen polnischen Banden vorgegangen . In Groh-

s Dombrowtä wurden gegen 200 bewaffnete Polen , die die

! deutsche Bevölkerung in der dortigen Gegend aufs schwerste

- belästigt und mißhandelt hatten , von englischen Soldaten

s entwaffnet.
Der Jrenpräsidcnt in London.

London , 13 . Juli . De Balera wurde bei seiner
i Ankunft inLondon von einer begeisterten Menge emp¬

fangen . Er hatte die größten Schwierigkeiten, seinen

, Kraftwagen zu erreichen und mußte von der Polizei unter¬

stützt weiden . De Valera ist begleitet von Artur Grif-

fith , dem Vizepräsidenten der irischen Republik, dem

Landwirtschaftsminister , dem Innenminister und drei Ab¬

geordneten der Sinnfeiner . Außerdem waren mit ihn,
der Graf Plumkett und der Lordmayor von Dublin . De
Valera veröffentlichte gestern abend die folgende Bot¬

schaft : „Ich bin sehr gut augekommen und von dein

begeisterten Einpfang der Freunde Irlands erfreut . Es

gibt keinen Grund , weshalb die beiden Völker die ec

Insel länger Feinde bleiben >l!en . Es handelt sich nur
darum , auf Grund von Oft sig-eit einen Frieden anfzu-
bauen .

" Die erste Zusammeunmst zwischen de Valera uuc>

Lloyd George wird am Donnerstag morgen 11 Uhr in
der Dowuig -Street stattfinden.

Griechische Gegenoffensive
Athen , 13 . Juli . Gestern hat die griechische Ar¬

mee ihren Vormarsch begonnen und nach lieber-

Windung des türkischen Widerstands verschiedene Orte süd¬

lich von Brüssa besetzt.
Konstantin opel, 13 . Juli . Die Griechen haben der

Versuch gemacht, aus Jsmid vorzurücken; doch hat du

Bevölkerung der Stadt , die von türkischen Truppenabteü,
kungen verstärkt war , 20 Kilometer vor der Stadt eine»

Hinterhalt vorbereitet . Dir Griechen wurden umzingelt
und verloren in dreistündigem Kampf mehr als 200

Tote und Verwundete. Die Beute ist groß. Nach die¬
serNiederlage haben die Griechen die Gegendvon JSmid
Micher geräumt.

Neichsminister Schisser über sie Brrayd ' sa -en
Ausfälle.

s
Berlin , 13 . Juli . Reichsjustizmücifter Schiffer

z äußerte sich gestern einer Anzahl Politikern und Presse-
i Vertretern gegenüber über die provozierenden Beleidigun-
s gen des französischen Ministerpräsidenten Briand , welche
f dieser in den letzten Tagen über die Leipziger Urteile in

! der französischen Kammer und anderorts ausgesprochen
! hat . Der Minister sagte u . a . : „Aus die Beleidigung , die
' Briand der deutschen Justiz zugefügt hat , halte ich mich
j umsomehr für berechtigt, zu reden , als ich aut das Lcip-
! ziger Verfahren selber keinen Einfluß habe. Briand hat
- die Leipziger Prozesse als Komödie, Theaterspie ! erei und
; Skandal bezeichnet . Trifft das zu, so habe ich zu er-
l klären , daß' Herr Briand in nicht zu verantwortender

§ Weise mit der Ehre seiner Mitmenschen umgesp-rungcn
! ist. Die Verdächtigungen sind ohne die Angaben von

Gründen erfolgt . Oder genügt Herrn Briand als Be¬

gründung schon die Tatsache, daß das Reichsgericht
nicht zu den Verurteilungen gelangt ist, die die aufge¬
peitschte öffentliche Meinung Frankreichs gefordert hat?
Hätte das Reichsgericht nur einfach verurteilt , dann
wäre es wirklich in Leipzig ein Theaterspiel gewesen.
Ten . Ruf der deutschen Justiz , das Erbe einer jahrhun-

; derre langen Entwicklung , kann er nicht erschüttern . Zn
! Leipzig spielt sich allerdings eine Tragödie ab, da das
? Reichsgericht , ohne daß Parteilichkeit geübt würde, alle
- Deutschen, gegen die ein Verdacht spricht, vor Gericht
s zieht ; auch die, die aus keiner feindlichen Liste stehen.
- Dem kann Herr Briand abhelsen, indem er denjenigen
- seiner Landsleute , gegen die ein ähnlicher Verdacht laut
- wurde, gleichfalls den Prozeß machen läßt . Tut er das

- nicht, so mag er wenigstens aufhören , den Völkerhaß
! aufzurühren .

"

s Der neue Aufenthaltsort Kaiser Karls,

s Wien , 13 . Juli . Nach einer hier eingetroffenen Nach-
! richt hat die französische Regierung dem Exkaiser Karl

s einen Wohnsitz an der französischen Riviera an-
' geboten.

Die Botschaft Holdings.
i Washington , 13 . Juli . Präsident Harding uu.o

diese Woche an den Kongreß eine Botschaft richten, die
keine Erklärung des Friedens mit Deuts ch-

! land und Oesterreich und auch keine Ankündigung
! über die amerikanische Politik mit Bezug auf den Ver-
' sailler Vertrag enthalten wird . Gegen Ende der Woche er-
! warte man jedoch einen Schritt , der die amerikanischen

Beziehnnaeu zu Deutschland näher bestimmen iol ' '

München , 13. Juli . Der Münchener kommunistische
Stadtrat T hie raus ist wie seine Mitangeklagte , dre
Kontoristin Johanna Ritter, wegen Beihilfe zum
Hochverrat vom Münchner Voltsgericht zu einer Miw
deststrcne von 1 Jahr 3 Monaten Festungshaft verurteilt
worden.



Landtag.
Stuttgart, 13. Jult.

Kommunistische Interpellation.
Bor Eintritt in die Tagesordnung der gestriges

Sitzung wurde eine Protesterklärung der Bürgerpartet
-«r Verlesung gebracht , die sich gegen die Verteilung
einer Schmähschrift über Helfferich u . a . wendet. Dis
Auffassung des Präsidenten , daß ein Grund zur Ver¬
sagung der nachgesuchten Erlaubnis schon deswegen
nicht vorlag, weil die Druckschrift nichts Beleidigende-
gegen ein Mitglied des Hauses enthalten habe , wurde
nicht überall geteilt. Im übrigen gehörte der Tag
den Kommunisten . Die große Anfrage , die sich über
die Beschlagnahme des „Kommunist "

, über das Ver-
bot kommunistischer Versammlungen und über die Teil¬
nahme württ . Studenten an den oberschlesischen Frei¬
korps beschwerte, füllte die ganze Sitzung aus.

Abg . Schneck (Komm .) begründete in nahezu zwei¬
stündigen Ausführungen die Anfrage . Das Haus wur¬
de damit auf eine harte Probe gestellt , denn Schneck
wußte nichts Neues zu sagen , und dabei im Haus tro¬
pische Hitze ! Für die notwendige Erfrischung sorgte
erfreulicherweise Minister Graf . Die Abrechnung , die
Graf mit den Kommunisten hielt , war gründlich . Dem
Minister gelang es , kurz und schlüssig den Beweis von
der Notwendigkeit der durch die Staatsregierung ge¬
troffenen Maßnahmen zu erbringen und die Gemein¬
gefährlichkeit der ganzen kommunistischen Bewegung
zu zeigen . Nach dem Minister sprach — in der Form
gewandter und agitatorisch geschickter als sein Frak¬
tionsgenosse Schneck — Abg . Karl Müller ; neues konnte
aber auch er nicht Vorbringen. Alsdann äußerte sich
auch noch Abg . Pflüger (S .) , der nach scharfer Absage
an die Kommunisten und ihre Taktik einen Vorstoß
gegen die Regierungsmaßnahmen, die allerdings auch
mit wenig Verständnis für die Einrichtungen der Presse
unternommen worden sind , unternahm.

Die bürgerlichen Parteien verzichteten aus das Wort
und so konnte um 9 Uhr die Aussprache geschlossen
und die Mißtrauenserktäruug der Kommunisten ab¬
gelehnt werden . Nur die Antragsteller stimmten mit
den Unabhängigen dafür.

Stuttgart , 13 . Juli.
Trvtz der Siedehitze vertrocknete die Redeflut im

Landtag auch heute nicht. Wo alle Quellen im Lands
versiegen , sprudelte der Wortschwall auch heute in
uferloser Breite . Ueber einen von allen Parteien des
Hauses unterstützten Antrag wurde nicht weniger als
2 Stunden lang debattiert und dann folgte die erwar¬
tete einstimmige Annahme. Bet einer anderen Ab¬
stimmung , die obendrein namentlich sein mutzte, wurde
ein Antrag des Zentrumsabgeordneten Braig gegen
die Stimmen der Zentrumsmitglieder angenommen,
was einen sicheren Rückschluß auf die Ermüdung auch
der Abgeordneten zuläßt . Und doch so viel Worte!

Im einzelnen wurde ein Nachtragsetat über 1 Mil¬
lion für Bekämpfung der Tuberkulose nach vielem Hin
und Her in 2 . und 3 . Lesung einstimmig genehmigt.
640 000 Mk. davon entfallen auf die Tuberkulosefür¬
sorgestellen . Zu einer von Dr . Schermann (Ztr .) und
verschiedenen anderen Parteien gegebenen Anregung,
dem Deutschen Kriegerkurhaus Davos-Dorf daraus
einen Beitrag zu verwilligen, erklärte Minister Graf,
daß darüber noch Verhandlungen geführt werden. Im
übrigen werde die Regierung, wenn die eine Million
zur Bekämpfung der Tuberkulose nicht hinreiche , wei¬
tere Forderungen stellen . Eine treffende Bemerkung

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(23) (Nachdruck verboten .)

12. Kapitel.
Der Verlobte Hertha Brünings lohnte den Kutscher ab,

nahm ein Zimmer in einem oberen Stockwerk des Hotels und
ließ seine wenigen Sachen hinausschaffen.

Als ihm ver Zimmerkellner das Fremdenbuch brachte,
schrieb er mit jester Hand sein »Wolsgang Burkhardt * —
mit einer Geläufigkeit, wie man sie sonst nur bei dem eigenen
Namen allmählich zu erlangen pflegt.

Und der neue Ankömmling hatte sich in der Tat keiner
Falschmeldung schuldig gemacht. Es war Wolfgang Burkharvt,
der, ohne den unzweifelhaft irrsinnigen Randow aus ver
Anstalt des Doktor Baumann beireit zu haben , von diesem
als vollständig geheilt entlassen worden war und vom Dresdener
Hotel aus das Telegramm an Hertha gesandt hatte . Nicht
etwa in der Absicht , sie zu hintergehen , sondern um ihr alles
zu erzählen, war er an dem Novemberabend zur Augustnsbrncke
hinuntergegangen ; und er vermochte sich heute noch nicht zu
erklären , wie er dann dazu gekommen war , das ahnnng lose
Mädchen zu täuschen. Das eine nur wußte er, daß er sie
nicht wieder sreigeben konnte — oaß ihni sein Leben ohne
ihren Besitz leer und freudlos erscheinen würde . Er wagte
es nicht auszudenken, daß er sie wieder verlieren könne —
ob er sich auch immer wieder sagen mußte , daß er sein Glück
nur einer Täuschung zu danken hatte, die sich über Nacht
aujklären konnte.

Liebte sie wirklich jenen Freiherrn ? Aber hätte ihr nicht
der Instinkt sagen müssen, daß es nicht der Geliebte sei,
auf dessen Lippen sie den Brautkuß drückte — jenen Nuß , der
ihn so namenlos glücklich gemacht harte, daß noch bei der
Erinnerung sein Blut in raschere Wallung geriet?

Nein, es konnte und durfte nicht sein — er hätte darüber
den Verstand verlieren müssen. Ihm mußte dieses herrliche
Wesen gehören — und wenn er es von einer Welt hätte er¬
kämpfen müssen , er fühlte die Kraft dazu in sich. Mochte
kommen, was da wolle — er gab sie nicht mehr frei!

machte der Abg . Klav (D .d . P .) : Wen« die Gelder für
Sitzungen wie die gestrige mit der Kommunistendebatte
zur Bekämpfung der Tuberkulose verwendet würden,
so wäre das nützlicher.

Auch ein Nachtragsetat , der die Bau - und Berg-
direktion aufhebt, wurde in 2 . und 3. Lesung angenom¬
men . Bei der Aenderung des Sporteltariss wünschte
der bauernbündlerische Abg . Müller eine Ermäßigung
der Sportel für Leichenpässe, Abg . Winter (S .) eine
Herabsetzung der Viehmarktsportel. Der Antrag Mül¬
ler wurde mit den Stimmen der Rechten und der ge¬
samten sozialistischen Linken angenommen , alle übrigen
Abänderungsanträge abgelehnt. Bei der Sportel für

I Dienstanstellung beantragte Abg . Bazille (B P .) na-
j mens aller Parteien den Wegfall mit Rückwirkung ab
! 1 . April 1920 . Ohne Rückwirkung wurde die Strei-
> chung der Dienstanstellungssportel für die Beamten
! und Körperschaftsbeamten gegen den Widerspruch des
! Finanzministers einstimmig angenommen, ferner die
j Sportel für Jagdkarten auf 50 Mk. derart erhöht, daß
i sie auch von Forstbeamten bei Pachtung einer eige¬

nen Jagd getragen werden muß . Die Sportel für
Nebenämter wurde auf Antrag Braig (Z .) in nament¬
licher Abstimmung , aber gegen die Stimmen des Zen-

! trums , der Demokraten und Kommunisten mit 36 ge-
- gen 31 Stimmen von 10— 15 Prozent der Regierungs¬

vorlage auf 5—16 Prozent herabgesetzt. Bei den Prü¬
fungssporteln gelangte ein Ermäßigungsantrag Winker
(S .) , gleichfalls gegen den Widerspruch des Finanz¬
ministers, zur Annahme. Schließlich gab es noch bei
der Sportel auf die Tote Hand eine Auseinander -'

! setzung. Abg . Winker (S .) und Kinkel (USP .) erklär¬
ten den Satz von 3 Prozent für zu niedrig und ver¬
langten die bisherigen 5 Prozent . Die Steuervergün¬
stigung der Toten Hand sei nicht aufrecht zu erhalten.
Der Finanzminister wies auch darauf hin, daß es sich
nicht nur um katholische, sondern um alle wohltätigen
Anstalten handle , von denen keine besonders leistungs¬
fähig sei , und daß bei Erwerbung eines Grundstücks
die Tote Hand insgesamt 11 Prozent Steuern zu zah¬
len habe . Der sozialistische Antrag wurde denn auch
abgelehnt. ^ -

Aus Stadt und Land.
ZMenriei«. K Juli ivsi.

Berel» der Hundrfrennie. T,otz der b. kanntgemachten
wichtigen Tagesordnung war unsere Hauptversammlung in
in Schietingen schwach besucht, wohl eine Folge der
anderweitig vielen Festlichkeiten . Beschüssen wurde folgen¬
des : Auk Einladung des Bundes württbg . ky ,alogischer
Venine , schlicht sich unser Verein diesem Bund an , nachdem
die Satzungen desselben Vorlagen und von uns a erkannt
worden sind . Dieselben besagen u . a daß der Bund alle,
von den angeschlossenen Vereinen beabsichtigten V -ranstal-
rungen unterstützt und fördert . Bei dem in den letzien Jah¬
ren wesentlich verbesserten Hundematerial unseres Vereins
und dem bedeutend - n Aufschwung und Umfang , den alle
Vereinsveranstallungen (Ausstellungen , Schauen , Prüfungen
e ' c. ) genommen haben , ist es sehr wesentlich und w chtip,
daß wir auch in den Reihen dieser Vereine sind, und somit
auch überall als vollwertig behandelt werden . Selbstver¬
ständlich wüsten auch wir den sportlir » - kynologischen Vor¬
schriften in jeder Weise Nachkommen Eme wei ' ere Begün¬
stigung erfahren w >r dadurch daß . wenn wir das Bundesor-
gan (Kyno ' ogen -Zeitung ) ' ü : unsere Mitglieder beziehen,
wir diele für 11 Mk . pro Jahr und Mitglied frei ins Haus
geliefert bekommen . Dadurch märe eS uns auch ermöglicht,
nicht sckon wieder mit einer wes. Ml chm Beitragserhöhung
an d e Mstel -eder be- antreten zu müssen.

Aber nutzt einem Betrüge wollte er iein Glück verdanken.
Noch vor der Hochzeit sollte sie die Wahrheit erfahren , doch
erst , wenn sie ihn in der Zeit , die ihnen bis dahm biieb,
näher Leimen gelernt hatte.

Er kieivtte sich um und ging hinunter , um im Speisesaaldes Hotels sem Mittagsmahl einzunehmen . Gedankenlos blieb
er unten einen Augenblick vor der Tafel stehen , auf der die
Namen der ankommenden Fremden verzeichnet standen, und
ließ seinen Blick über die langen Reihen gleiten.

Da blieb sein Auge auf zwei Namen hasten, die ihm
bekannt dünkten , nur daß er im Augenblick nicht wußte, wo
er sie unierzubringen habe. „Mr . John Fermor . Chikago,
U . S . A. * las er da, und darunter : „Leslie Boules , Denver,
U. S . A.* Wo hatte er diese beiden Namen schon gehört?Und mit einem Male wußte er es : das waren die Beiden,
die den wirklichen Paul von Randow verfolgten ! Unter
einem Dache sollte er mit ihnen schlafen — womöglich an
einem Tische mit ihnen essen ! Er war sich der Gefahr seiner
Lage wohl bewußt und nahm sich vor , so viel als möglich
aus feiner Hut zu sein.

Da Hörle er plötzlich eine Männerstimme hinter sich fragen:
. Sind vielleicht Briefe für Leslie Boules gekommen? *
Warum halte der Mann seine Stinime so erhoben, daß

jeder die Frage verstehen mußte, der sich in der Halle auf-
hielt ? Es mußte irgend eine bestimmte Absicht darin liegen,und Wolfgang glaubte ihn zu verstehen. Dieser Leslie Voules
wpllte in Erfahrung bringen, wie sich der ehemalige Offizier,den der Amerikaner ja für Paul von Randow hielt, beim
Klange seines Namens benehmen würde . Wolsgang zwang
sich , noch eine Weile scheinbar gleichgültig auf die Tafel mit
den Namen zu schauen. Dann wandte er sich und schleuderte
gemächlich dem Speisesaal zu, ohne den Mann , der noch am
Fenster der Portierloge lehnte, mit mehr als einem flüchtigenBück zu streifen.

Er hatte noch nicht lange Platz genommen, als der
Lange , den er soeben als Leslie Voules kennen gelernt hatte,
mit einem Gefährten hereinkam, der wohl, wie Wolfgang ver¬
mutete , der zweite seiner Verfolger war . Die Amerikaner
wechselten ein paar geflüsterte Worte und nahmen dann mit
einer höflichen Verbeugung an seinem Tische Platz.

Die Gedanken und Pläne jagten sich in Burlhardts Kopfe.
Sollte er sich diesen beiden Leuten zu erkennen geben? Oder
iollte er sie rur Rede stellen? Es selan « ihm sehr schwer , ein

— Unftzebung der Fideikommisse . Bo» zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministertum hat dem
Landtag den Entwurf eines Gesetzes über die Auf¬
hebung der Fideikommisse vorgelegt.

— Befähigung für den höheren Verwaltungsdienst.
Von zuständiger Seite wird mitgeterlt : Das Staats - ,
Ministerium hat durch eine Verordnung vom 12. Juki
d . I . bestimmt , daß die Befähigung für den höhere«

! Verwaltungsdienst bis auf weiteres auch durch dis'
Erstehung der zweiten höheren Justizdienstprüfung
nachgewiesen wird . Das Ministerium des Innern kann
die in die staatliche Verwaltung des Innern übertreten¬
den Gerichtsassessoren zu Regierungsassesforen be¬
stellen.

— Postscheckverkehr . Die Zahl der Postscheckkunden
betrug Ende Juni 26 005 , gegen Mai mehr 361 . Von
dem Umsatz ( 3,398 Milliarden Mk .) sind 2,734 Mif
liarden Mk. bargeldlos beglichen worden. Das Gut¬
haben der Postscheckkunden stellte sich im Monatsdurch¬
schnitt auf 267 Millionen Mk.

— Erhöhnng der Erwerbslosenunterstützung. Der
Reichstag hat vor seiner Vertagung noch eine Er¬
höhung in der Erwerbslosenunterstützung beschlossen,
die vom 1 . August ab in Kraft tritt . Es gelten
künftighin für die Erwerbslosenfürsorge folgende Höchst¬
sätze: für männliche Personen über 21 Jahre in Orts¬
klasse ä : 12 Mk. , in 8 : 10,75 Mk . , in L : 9 . 50 Mk.,in O und 8 : 8 .25 Mk. ; für dieselben , sofern sie im
Haushalt eines anderen leben : 10, 9 , 8 und 7 Mk.
Für Personen unter 21 Jahren : 7 . 25 , 6 . 60 , 5 . 75 und
5 Mk. Für weibliche Personen über 21 Jahren : 10.
9, 8 und 7 Mk . , sofern sie im Haushalt eines anderen
leben : 7 .25, 6 . 50 , 5 . 75 und 5 Mk . , unter 21 Jahren
4 . 75 , 4 . 25, 3 . 75 und 3 .25 Mk . Die Familienzuschläge,
die ein Erwerbsloser erhält , dürfen insgesamt das
Zweifache der ihm gewährten Unterstützung im ein¬
zelnen folgende Sätze nicht übersteigen : Für die Ehe¬
frau 5, 4 . 50, 4 .— und 3 .50 Mk. ; für die Kinder und
sonstigen unterstützungsberechtigtenAngehörigen: 4.25,
4.—, 3 . 75 und 3 . 50 Mk. Im Durchschnitt bedeuten diese
Sätze eine Erhöhung der bisher bezahlten Unter¬
stützungen um 20—25 »/,.

— Die neuen Wasserstraßenverwaltungen. Die Rhein-
strecke von Basel bis zur Einmündung des Mains soll
bekanntlich einer Reichswasserstraßendirektion unter¬
stellt werden, als deren Sitz Karlsruhe in Aussicht
genommen war . Auf Grund lebhafter Wünsche der
Schiffahrtskreise hat sich aber der Reichsverkehrsmtni-
ster entschlossen, die Verwaltung nach Mannheim zu
legen , da dieser Ort im Brennpunkt der Schiffahrt
liegt , während für Karlsruhe lediglich die unmittel¬
bare Verbindung mit der Verwaltung der Eisenbahn
gesprochen hätte . Ortsbehörden dieser Reichswasser-
straßendirektion sollen unter der Bezeichnung Reichs --
wasserstraßenämter in Worms, Speyer, Ofsenburg und
Freiburg i . B . eingerichtet werden.

— Richtig frankieren. Ellbrieffendungen nach dem
Ausland müssen völlig freigemacht werden, weil sie
sonst in den fremden Ländern auf dem gewöhnlichen
Wege bestellt werden. Das Publikum tut daher gut.
auf die erhöhte Eilbestellgebühr zu achten . Diese be¬
trägt jetzt im Verkehr mit dem Ausland 2. 40 Mk
Der Satz von 1 . 50 Mk. gilt nur für den Verkehr nach
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, dem Memel¬
gebiet , Luxemburg , Oesterreich, Ungarn und Westpolen
Den Dienststellen , die den Verkehr mit dem Ausland
vermitteln , gehen täglich aus allen Gegenden des Reich-
zahlreiche durch Eilboten zu bestellende Briefsendun¬
gen nach Svamen zu , obgleich in Spanien kein Etl>
Seswlldienst

'
besteht.

Unbefangenes Gesicht zu zeigen und ruhig aus seinem Platze
auszudarren.

Endlich hatte er sich zu einem Entschluß durchgerungen.
Das Dessert war gereicht worden , ohne daß die Beiden einen
Versuch gemacht hatten , mit ihm ein Gespräch anzuknüpsen.

Er erhob sich und ging langsam dem Ausgang des Saales
zu. An der Tür blieb er stehen , wandte sich und blickte zu
den beiden herüber, als erwarte er, daß ihm jemand folge.

Wieder wechselten die Amerikaner ein paar hastige Worte
und erhoben sich sodann ebenfalls . Burkhardt ging langsam
hinaus , nahm seine» Hut aus der Garderobe und verließ
das Hotel.

Er fühlte mehr, als er sah, daß ihm Voules und sein
Gefährte noch immer folgten. Ohne sich ein einziges Mal
mnzuwenden , ging er durch das Brandenburger Toc und bog
gleich darauf in die um diese Jahreszeit ganz menschenleere
Löwenallee ein.

Er überquerte die Siegesallee und bog dann in einen
kleinen Seitenpfad ein. wo er sicherlich für das , was nun
kommen sollte, keinen Lauscher und Späher zu fürchten l alle.
— Es war ein gewagtes Spiel , das er da spielen wollte —
er setzte gleichsam alles auf eine Karte . Aber gerade das war
es, was er wollte . Entweder für immer Ruhe haben vor
diesen Amerikanern und sie über ihren Irrtum anfklären , oder
sie zu einer Gewalttat herausfordern — das war seine Absicht;
lieber hier wollte er es auf einen Kampf mit ihnen ankomme»
lassen, als ständig einen Schuß aus dem Hinterhalt befürchte»
zu müssen.

In der Ferne hörte man das Rollen der Wagen auf
der Charlottenburger Chaussee, als er sich plötzlich uni wandte
und , ganz wie er es erwartet hatte , etwa hundert Fuß von
sich entfernt die beiden Amerikaner bemerkte. Er ging ihnen
entgegen, scheinbar ohne daß sie von einander Notiz nahmen.
In dem Augenblick jedoch, da sie sich auf einige Schritte
gegenüberstanden, blieb Voules stehen und lüstete seinm Hut.

»Ich habe wohl das Vergnügen mit Herrn von Randow?
— Ich glaubte Sie schon vorhin im Hotel z» erkennen.

*
Jetzt , im Augenblick der Gefahr , bewahrte Burkhardt

vollkommen seine ruhige Haltung . Es hing ja alles davon
ab . ob es ihm gelang, die beiden von ihrem Irrtum zu
betrete»

Fortsetzung folgt.



* Dornstette», 11 . Juli . Der hiesige Liederkranz, s
der sich an dem Wettstngen des Schwarzwaldgau -Sänger-
üundeS in Tuttlingen beteiligte , erhielt einen 3 . Preis im,
einfachen Volksgeiang. :

* Laim , 13 . Jili . (Gründung einer Genoffenschafts - >
mühle ) Am letzten Sonntag fand im neuerbauten Saal i
des Gasthauses z. Rößle in Neuheng stett eine von !
Schultheiß Braun-Althengstett etnberufene Versammlung der¬
jenigen Gemeinden statt, welche sich für die Gründung einer ?
Mühle interessierten . Ein vom Vorstand der Beratungs¬
stelle des Verbands landw . Genossenschaften , Architekt
Moyer - Stuttgart , ausgearbeitetes Projekt einer der Neuzeit
entsprechend eingerichteten Mühle fand die Zustimmung der
Versammlung . Der Betrieb ist elektrisch. Nach Bekannt¬
gabe der Satzung durch Revisor Schaufler - Hirsau wurde die
Genossenschaft gegründet, der gleich 130 Mitglieder beitraten,
die meist aus den Orten Neuhengstett, Möttlingen u. Otten-
bronn sind . s

* Neuenbürg , 13 . Juli . (Stiftung.) Silberwarenfabrikant s
Karl Kanderer in Pforzheim, ein gebürtiger Neuenbürger, s
stiftete für den Glockenfouds der hiesigen Kirche den Beitrag
von 40 000 Mk ., davon 18 000 Mk. sofort zahlbar und
45000 Mk. nach dem Tod des Stifters . Hiedurch ist die
Anschaff ng eines Geläutes noch in diesem Jahr ermöglicht.

Weinsherg , 13 . Juli . (B äckermeistertag . ) Am s
Sonntag und Montag hielten die württ . Bäckermeister ;
hier ihren Verbandstag ab . In der Turnhalle war eine s
hübsche Fachausstellung eröffnet . Die Hauptversammlung s
Mete der Vorsitzende Müller -Stuttgart mit Begrü -- i
ßungsworten ein . Verbandskassier Schneider bericht- >
tete über die Nahrungsmittelindustrie -Berufsgenossen - ,
schaft, Obermeister Metzger -Marbach über die Neu-- l
ordnung der Handwerkerorganisationen . Der Verbands - -
Vorsitzende Müller hielt einen Vortrag über „Bor '
welche Aufgabe stellt uns die neue Getreide- und Mehlbe- !
wirtschaftung?" Der nächste Verbandstag findet in T ü- !
Singen statt . - !

Tübingen , 13 . Juli . (Opfergeist .) Der ober- f
schlesische Opfertag hat ein über Erivarten erfreuliches k
Resultat gebracht. Die Sammlung ergab nach deni jetzt s
beendeten Abschluß eine Summe von über 18 000 Mk . l

Pfullingen , 13 . Juli . (Kreisbergfest . ) Die Teil- f
nähme von Turnern am volkstümlichen Wetturncn bei
dem am 31 . Juli auf der „Wanne " bei Pfullingen
stattfindenden Bergfest des XI . Turn kr eis es s
S ch w a b e n wird eine über Erwarten große . Nach einer j
Mitteilung der Kreisleitung waren bis zum letzten Sams - !
tag gemeldet: 903 Fünfkämpfer , 307 Teilnehmer in
der Alterslla '

se und 50 Ringkämpfer . Mso eine Gesamt¬
zahl von 1260 Wetturnern . s

Heidelberg , 13. Juli . (Der Doppel - Raub - z
mord . ) Die Sektion der Leichen der beiden Bürger - l
Meister ergab folgendes : Oberbürgermeister Busse
ist durch eine Kugel sofort getötet worden . Bei der i
Leiche des Bürgermeisters Werner ergab sich über- !
raschenderiveise , daß Werner nicht durch Schüsse , sondern
durch wuchtige Schläge mit einem harten Gegen- j
stand auf den Kopf getötet worden ist . Die Schädel- j
decke war vollständig zertrümmert . Danach ist anzuneh- !
men , daß der Täter den flüchtigen Werner eingeholt und
mit dem Gewehrkolben niedergeschlagen hat . Gestern vor¬
mittag wurde bei weiterer Durchsuchung der Gegend der
Fundstelle auch das Gewehr gefunden, mit dem die Tat f
ausgeführt worden ist . Es ist ein umgeändertes Jnfan - i
teriegewehr , von dem aber noch der Schaft fehlt. Der auf - l
gefundene Gewehrteil ist mit Blutspuren bedeckt und zeigt

.deutliche Fingerabdrücke , auf Grund deren vielleicht die -
bestimmte Feststellung des Täters erfolgen kann . Die !
Beweise für die Täterschaft des verhafteten Eisenbahn-
schlosfers Siefert verdichten sich immer mehr . Durch
genaue chemische Untersuchungen wurden an seinem An¬
zug erhebliche Flecken von frischem Blut festgestellt . Au¬
ßerdem befanden sich an seiner Kleidung viele kleine
Moos - und Gestrüppreste aus dem Wald . Die beiden Lei¬
chen waren vollständig beraubt gewesen . Mit welcher
Roheit der Täter bei Ausräubung der Leichen zu Werke f
ging, zeigt , daß man in der einen Hosentasche des Wer¬
ner den Ringfinger fand , den der Mörder einfach abge- !
schnitten hatte , um den Ring schneller entfernen zu kön- <
Nen . Im ganzen sind nunmehr auf die Ermittlung
25000 Mark Belohnung ausgesetzt. t

Handel und Verkehr . ^
Ludwigsburg, 13. Juli . (Sch weine mar kt .) Zu- s

fuhr 184 Milchschweine, 5 Läufer . Preise für ein Paar s
Milchschweine 600—920 Mk . , Läufer 1440—1660 Mk. '
Marktverlauf: Der Markt war mit Milchschweinen stark f
befahren . Käufer waren wenig vorhanden . Infolge !
der andauernden Trockenheit und der drohenden Fut- ,
ternot zeigten die Käufer keine große Kauflust. ^ ,

HcttSroun, 13 . Juli . (Vieh - und Schweine¬
markt .) Dem Viehmarkt waren zugesührt : 462 Stück,
worunter 66 Ochsen und Stiere , 210 Kühe , 180 Stück
Jungvieh und 16 Zuchtfarren . Der Handel war in¬
folge der verringerten Futteraussichten schleppend. Be¬
zahlt wurde für mäßig gemästete junge Ochsen 450
bis 600 Mk . , vollfleischige ausgemästete Kalbeln 630
bis 680 Mk. , ältere ausgemästete Kühe 400—600 Mk .,
mäßig genährte Kühe und Kalbeln 300—400 Mk. , Zug¬
ochsen mittl . Qualität 650- 720 Mk . , Zugstiere im
Alter von etwa 3 Jahren 650—700 Mk. , Jungvieh '
650—700 Mk. pro 1 Ztr . Lebendgewicht ? für Kühe, l
neumelkend, 8000 - 10 000 Mk . , mittl . Qualität 5000 !
bis 8000 Mk . , Handelskühe 4000- 6000 Mk . das Stück, i
23 Wagen mit etwa 200 Stück wurden verladen . — !
Dem Schweinemarkt waren 571 Milch- und 34 Län- l
ferschweine zugeführt . Erstere kosteten 250—560 Mk.,

'
«tztere 600—1000 Mk . das Stück.

Di« Sozialdemokratie «Ser die Besterrruug der
Goldwerte.

Die „Sozialistische Korrespondenz", die als Sprach-
des linken Flügels der Sozialdemokratie angesehen wer¬
den kann , bringt eine längere Besprechung über die
von ihr als unvermeidlich bezeichnete Besteurung
der Goldwerte, aus der wir einiges entnehmen,
weil daraus die künftige Stellungnahme der Mehr¬
heitssozialdemokratie zu der Steuerreform ge¬
schlossen werden kann. Sie schreibt u . a . r Ohne die
Besteurung der Goldwerte ist die Erfüllung des Ulti¬
matums unmöglich . Wer sie nicht will , will nicht
erfüllen . Von den Rechtsparteien begreifen wir
das durchaus. Sie haben das Ultimatum abgelehnt,
sie wollen nicht erfüllen . Die Parteien der Erfüllung
aber müssen die Entschlußkraft aufzubringen , das zu
tun , was zur Erfüllung notwendig ist . Selbst das
„Berliner Tageblatt " hebt als besonders bemerkenswert
aus der Wirth scheu Rede hervor , daß von einer
ErfassungderGoldwerteinderLandwirt-
schaft nicht einmal andeutungsweise die Rede gewesen
sei, ja , daß nach dem Wortlaut sie geradezu grundsätz¬
lich abgelehnt erscheine. Ist das die Meinung , dann
ist das Kabinett Wirth nicht das Kabinett der Er¬
füllung , sondern das Kabinett des Bankerotts . Der
Reichstag soll im Herbst nur für wenige Sitzungen zu-
sammeilberufen werden, um die Steuervorlagen ent¬
gegenzunehmen, und die Steuerausschüsse sollen dann
bis Ende Oktober ihre Arbeit vollenden. Dieser Ok¬
tober wird ein kritischer Monat für Deutschlands Po¬
litik sein , und alle , die Arbeiterinteressen vertreten und
schützen wollen, mögen sich dafür bereit halten . Den«
bereit sein ist alles . Der Wahlkampf unter der Parole:
Hie Proletarier , hie Besitzer von Goldwerten, den Dr.
Wirth gern vermeiden möchte, könnte leicht zu eine«
unabweisbaren Notwendigkeit werden.

Vermischtes.
Ei« weiblicher Akademieprofessor . Die Kammer- '

sängerin Anna Bahr -Mildenburg ist vom Bayerischen
Staatsministerium zum ordentlichen Akademieprofes«
svr ernannt worden . ^ _ ^ >_ _ . ^ .„!

Ergreifung eiuer Falschmünzerbaude. Die Düs¬
seldorfer Kriminalpolizei hat eine gefährliche
Falschmünzerbande, die ihr Arbeitsgebiet auf ganz
Westdeutschland und Holland ausdehnte, ermittelt und
unschädlich gemacht. Im ganzen sind etwa 100 Per¬
sonen als Hauptbeschuldigte verhaftet worden.
Die Polizei konnte sämtliche zur Herstellung des ge¬
fälschten Geldes dienenden Maschinen in Düsseldorf,
Köln und München -Gladbach beschlagnahmen.

Pulverexplosion. Bei der Verbrennung von Pul¬
vervorräten , die in Wilhelmshaven täglich statt¬
finden müssen , ereignete sich am Deich , in der Nähe
des Hafens, eine schwere Explosion. Fünf Per¬
sonen wurden verletzt . Zwei von ihnen sind inzwi¬
schen gestorben.

Walbbrand. Im Staatswald Frankenbach bei Neu-
ler brach ein Waldbrand aus , der durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr gelöscht werden konnte . Ver¬
brannt sind etwa 100 zehnjährige Fi .hten . Der Brand
wurde vermutlich von Leuten verursacht , die im nahen
Griesweiher badeten und hernach am Waldrand sich
aushielten.

Wo das Geld steckt . Bei dem Pferderennen um den
großen Preis bei Berlin ist am vorigen Sonntag
der größte Totalisatorumsatz, der jemals in Deutsch¬
land durch die Wettmaschine gegangen ist, erzielt wor¬
den , und betrug für dieses und die übrigen Rennen
des Tagesprogramms nicht weniger als 9622 260 Mk.

Eine dumme Wette ging ein Ravensburger Schrei¬
nermeister mit etlichen Kollegen ein . Er verpflich¬
tete sich , eine ganze Woche lang jeden Zug der Lo¬
kalbahn zwischen Ravensburg und Weingarten und
umgekehrt zu benützen und an der Haltestelle in Wein¬
garten jeweils ein Glas Most und in Ravensburg
jedesmal ein Schnäpschen zu trinken . Falls er die
Wette gewinnen sollte , wurde ihm versprochen , ihm
einen Preis von 1500 Mk . zu zahlen, sowie die Fahrt
und den „Suff" freizuhalten, im Falle des Verspie-
lens hätte er 700 Mk. blechen und obendrein für
Fahrt und Zeche auskommen müssen . Der Tischler
machte sich nun auch tatsächlich an die Ausgabe und
— gewann. Wenn man bedenkt, wieviel Züge im Tage
zwischen hier und Weingarten verkehren und welch gro¬
ßes Quantum an Most und Schnäpschen diese jewei¬
ligen Erfrischungen ausmachen , so muß man vor der
Ausdauer dieses Tischlermeistermagens allen Respekt
haben.

Eine Glockeninschrift . Wie überall waren auch in
dem ostfriesischen Städtchen Norden während des
Kriegs die Kirchenglocken abgenommen worden, um
umgegossen zu werden. Da viele Glocken dem Schick¬
sal des Eingeschmolzenwerdens in letzter Stunde ent¬
gingen , weil inzwischen das Ende des Kriegs einge¬
treten war , wurden sie nach Möglichkeit den Gemein¬
den zurückgegeben . Auch Norden hat eine Glocke zu¬
rückerhalten, die , abgesehen von einem verloren ge¬
gangenen „Ohr "

, keinerlei Beschädigung erlitten hat.
Um auch späteren Geschlechtern von dem Kriegsabeu-
teuer der Glocke Kunde zu geben , hat man sie , bevor
sie wieder in den Kirchenturm aufgehangen wurde , mit
folgender Inschrift versehen:

1917 reep de grote Not
Ban 't Vaderland ok mi in 'n Doo.
Een Ohr hett mi dat köst, doch ick keem weer,
"lill alltied nu klingen to Gottes Ehrl ,

Die AebeitSkofigkeit 1» den Großstädte». Nach de»
i neuesten Zählung betrug die Zahl der Vollerwerbslose»
in Groß -Berlin 95 353, in Hamburg 15 241 , in DreS»
den 7628, in München 6615 , in Breslau 4436, in Kö¬
nigsberg 2943 , in Frankfurt a . M . 2156 , in Cheuns
nitz 2063, in Stuttgart 2040 , in Köln 1799, 1»
Magdeburg 1771 , in Nürnberg 1740 , in Hannover
1632 , in Stettin 1432 , in Mannheim 1118 , in
Düsseldorf 1117, in Bremen 727, in Essen 234 , 1u
Dortmund 71 ._ _ _

Letzte Nachrichten.
WTB . Griffon - , 14 . Juli . Nach einer HavaSmeldung

> ist infolge Entzündung von Graiflächen in der Nähe des Muni
i tionslagerS von Mercin Dommter bei SoiffonS dieses

M »»llio»sd »potS gestern Nachmittag tellweise explodiert.
Von 450 Tonnen Explosivstoff , die noch im Lager waren,
sind ungefähr 10000 Granaten in Brand geraten, darunter
100 Kisten mit Gasgranaten . Personen wurden nicht verletzt.

WTB . Pari - , 14 . Juli . Wie Havas au- London be¬
richtet , fragte ein Abgeordneter im Unter Han- den Staais-
sekretär des Auswärtigen , ob er in der Lage sei, jetzt das
Haus zu verständigen, ob die franz. Regierung ihre Ver
treter aus Leipzig wegen der Urteile gegen die Kriegsver¬
brecher abberufen habe. Harmsworth antwortete, daß die
stanz. Regierung in der Tat diese« Beschluß gefaßt habe.
Der Abg. fragte weiter : Liegt es in der Absicht der briti¬
schen Reg 'erung, sich diesem Vorgehe» der franz. Regierung
anzuschiikßen und darauf zu bestehen, daß diese Kriegs»«
bischer von einem alliierten Gericht abgeurteilt werden?
Harmsworth sagte, daß er auf diese Frage nicht antworten

! könne, bevor er Instruktion erhalten habe.
! WTB . Kattowitz,13 . Juli . Wie vom hiesigen Polizei

Präsidium mi>geteilt wird, « hieben gestern Abend 68 Po-
lizribeawte eine» » n- wrtsnng - Vrfehl der Interalliierte«
K «mmtssto » . D >e Beamten haben bis zum 15 . Juli das
Abstimmungsaebtet zu verlassen . Ein ansehnlicher Teil von
ihnen ist in Obeischlefie« geboren.

WTB . Berlin , 14 . Juli . Blättermeldungen aus B - ub
Herr zufolae nimmt der polotsche Terror in dem oderschle-
fischen Industriegebiet , besonders in den Landgemeinden
immer größeren Umfang an . In Bi ' maikhü.te wurden ehe¬
malige M tgtilder des deutschen Selbschutzes miß;ar>delt u w
verschleppt . Die deutschen Flüchiltnge aus Anlonienhruie,
Karf, Miechowitz und Bobret können in ihre Heimatorte
nicht zrnückkehren. Auf vielen Jndnstriegebäuden weht noch
immer die polnische Flagge . D e Polen , die einen Vor¬
marsch der Englä , der aus den Städten auf das Land fürch¬
ten, versuchen einen Generalstreik zu inszenieren mit ver
Forderung : Abzug der Engländer.

Einer weiteren Blättermeldung zufolge sollen die Eng
länder in den Kreisen Katiowitz urd Beuthen bereits nur
einer energischen CäubttuvgSallion oeS flachen Landes be¬
gonnen haben. Auf den Straßen und in den Wälder«
herrsche ein reg r englischer Patrouillenverkehr von Rad»
fahr«rtiuppen und von mit Maschinengewehren bestückten
Panzerautos , bei Myschowitz seien 4 Mann einer polnischen
Bande von den Engrändern standrechtlich « schoflen worden.
Das Hauzüguaib « KorfantyS in Schopptnitz werde j tzt
unter englisch« Kontrolle ousgrlöst. Korfanty ln stade sich
nicht mehr auf oberschüsischem Boden . Sein Stab siedle
nach SoSnow ee über.

Wie das » Berlin« Tageblatt * aus Oppel« meldet, wer¬
den die französisch »» Generaikonsuie Pousot und Aubin-
jauit , sowie die G neraie und Kreiskontrolleure Blauchard
und Bannet abbrrnfe « weiden. An ihre Stelle treten eng¬
lische O fi,i « e . In den Büros der Interalliierten Kom-
miiston und d -r franzöfi chen Kreiskontrolleure würden über¬
all in den Höfen ganze Slöße von Akten verbrannt . Wie
das Blatt meldet , handelt es sich hierbei um den gesamten
Schri ' tverkehr mit dem Hauptqaarti « KorfantyS und den
übrigen Aufstandibehörden, der nicht in die Hände der Eng¬
länder pelan en solle.

WTB Berlin , 14 . Juli . In einer Unterredung mit
einem Müs Keiler des » Ber in« Tageblatts * erklärte Reich - -
w ' rtschastsminister Schm ' dt, daß die Deutsckland aus dem
Enienle Ubimatum e wachsenen B rpfl chtungen schätzungsweise
jäh lich 3^ /, —4 Milliarden Mark beiragen. Es sei dringend
notwendig, daß jeder Stand aus soicher , Z fftrn Folgerungen
ziehe. Hi , sichtlich der Steurrpläne der Reichsregierung sagte
der Minister, wie sich auch das Steve ' p - o ^ramm gestoben
möge, on e>n« abermaligen steuerlichen Er
fassung des Besitzes werde man nicht vorüber gehen-

i lönnrn . Insbesondere würden diejenigen Sachwerte heran-
^ gezogen werdrn müssen, welche in ihr« Wertgrundlage durch
s die Geldentwertung wenig « berührt worden seien.
! WTB . Berlin , 14 . Juli . Wie das » Berlin« Tageblatt*

« säb t , wird vom l5 . August ab die jj wellige Aufhebung
der ZwougSwiilschast für Brot in Dreß Berlin in Kraft
treien . Don düftm Tage ob wird Brol zum Preise von

! etwa l3 bis 14 Mark je Laib (ca . 4 Psd .) in beliebig«
^ Menoe ohne Marken zu kaufen sein,
i WTB . Pari - , 13 Juli . Daß zwischen den Sachver-
^ ständ gen d -r Repaiationssomwisston und dem deutschen

R iüskoblenrat vrreinbarie Programm für die Lieferung
der deutschen Kohlru im August dieses Jahres ist von der
Ripaianonskommisston genehmigt worden. Die Lieferung
beläuft sich für August auf 3 .200 .000 Tonnen.

Wett«».
Der Luftdruck steigt mied« an . Die hohen Wärmegrade

und die geringe Luftfeuchtigkeit machen ihren konservativen
Eilst ß gelterd . Am Freitag und Samstag ist des¬
halb immer noch vorwiegend trockenes und warmrS Wetter
zu « warten.

Druck uvS Berta- der W. Riekrlchen Buchbr «ck»rll Mrsßrtz«
Fiir LN VchrtfllerNmg vrraatrvortktchr Lir^k- 'g



Altenstcig -Ltadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Eonuag , de » 17 . ds . Mts ., rückt die

I ., II . und M . Kompagnie
zur Uebnuz aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgen » .
De« 14 . Juli 1931.

Da « Kommavdo.

§ vemeinüs ^ geudack.

^ 2ur

Z » » » l » » » » » » » I » M » Il » I » ! IMM !MM ! !! L

V Trinkt Chabefo Z
S alkoholfrei — milchsäurehaltig. ^
—- Aerztlich warm empfohlen . ^
SS In allen Gasthöfen zu haben. A
2 Niederlage: A
L Gchwarzwsld - Dragerie Alterrftrig ^
A Telefon 4l 22

K „ „ „ „ I» IIIIN » » I» » II » M » IIM ! ! » » I!» » « M

Deutsche Volkspartei.
^ Versammlung

I kibweihung l
22 _ __ _ ^unseres

Z Osnkmals D
V kür äik KökLllMkv D
Z am ZouulaZ, cien 17. §u1! 1921 ^
^ nscdmitts ^ L 2 vtir ^
^ ist jedermann kreuncUi <Zi8i eiogelaäen 2L

— Der ^ll88ckuü. ^

Sbhausen.

MgeSW ms VMvrSettev.
Zu dem Neubau einer Wohnhauses in Ebhausen für

de» Bauverein Calw der bischöfl . Methodisten sind die

Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -,
Gipser -,Flaschner-,Schreiner -,Schlosser -,
Glaser - und Malerarbeiten

zu vergeben.
Zeichnungen, Kostenvoranschläge und Bedingungen liegen

M Mittwoch , 30 . Juli, bei dem Unterzeichneten zur
Einsichtnahme auf und sind Offerten daselbst bis Donners¬
tag . LI . Aalt 1S2I , abend - 6 Uhr einzureichen.

Altensteig, 14 . Juli 1931.
Die Barrleitrmg:

Otto Wöpfer , Bauwerkmeister.

am Sonntag . 17 . Sali , abends 8 Uhr
im Saal des „Grünen Baum " .

Der Landtagsabgeordnete Herr Oberftrrdierr-
rat Dr . Ggelhaaf - LtrrttgÄrt wird sprechen über

Die politische Lage und
hie Deutsche Dolkspartei.

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Ortsgruppe Altensteig.

Dl

Wilhelm Grotzmann
IrrgenirurvSrs fiirklektrotechniir ».Maschinenbau
P fo ^zhst « », Hohenstaufenftr . 9, Fern spcecher 393,
zugelaffen beim Gemeindeoerbarid Elektr >ziiä!8wr,k
Teinach , dem Murgtalwerk und dem Srädl . Elek-
trizitätswerk Pforzheim, anerkannte RevistonS-
stelle für säuul . Feuerverstcherungsgefellschaften

liefe,t
lowpt Licht-, Uran - «na Zchvachrir -vanlageu.

rovie Mstore,
SI»di«« peu u . eielttrlrche lisch - «. Felzapparate.

Altenstetg.

Garbenbänder
kräftige Ware , gefärbt, mit länglichrundemHolzverschluß

empfiehlt preiswert

Karl Kohl« junior, Seilerei
Rosenstraße.

Beste Bemmelle skr ÄiamertWr.

Altessteig.

Leinöl
garantiert rein

empfiehlt zum jeweils billig¬
sten Tagespreis in jeder
Menge

LvWzLuzjr. L
AUtssteig.

Kmmrrzklizjijpptil
Alitiirhseii

zeßr. ZmiemW

Hafermehl
aus Haferflocken hergestellt , ist fortwährend zu haben bei

Müller Weist, Derneck.

Tür Etnmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogm

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W . RieLer'sche Buchhandlung
« tteustetg.

Losevirtzkl
empfiehlt billigst

Ritz MMN».
Wer gute, chem. reine

Droge » und
Ehemikalien

zu billigsten Preisen kaufe«
will, gehe in die

LSrverrdrogerie
Gebr . Benz , Nagold.
Mitgl . d . Deutsch . Drog . Ver¬

bandes v . 1873.

Altensteig.

Einmach-
Kirschen

find eingetroffen bei

2 . Wurster.

Altenstetg.

Oetker '«
Gustin
Puddingpulver
Backpulver
Linmachhülfe
Vanillezucker

EiiW -Mletlkil
Natron
G -latine
weiß und rot

empfiehlt von frischen Sen¬
dungen

Fritz Bühler jr.

in 5 Pfd . Dosen
ist wieder eingetroffea

bei Obigem.

6hrut
unä llchrut.

Praktisches
HriikrSkterbSchltiv

von Jsh . Künzle

zu haben in der

A .stiener'schrnönchdsnainvg
Mtensteig.

Gestorbene:
Tübingen : Buchdr.-Bes. Gg.

Schnürlen, 66 I . alt.
Gerichtsnotar a . D . Wilh.
Sattelmayer , 74 I.

, Aach : Gottfried Herbstreith,
» Bäcker. 83 I.

JüttsbroiW.

Brennholz -Verkauf.
Am Gnnrstsg , d » 1« Jali 1» ri

nachmittags Z Uhr , kommen auf hie¬
sigem Rathaus aus dem Gemeindewald
zum Verkauf:
» Rm. drrch. Aubench

11 , Papierprügel
S4 , N «dr§hslzas»bil'«ch.

Den 13 . Juli 1931.
GsMstrrderat.

MM

ZW

ülSbhasfs « .

Der
KMdi 'gi'Möiii „ IlpMiosg"

hält am
Gomrtag , 17 . Jnli 1SS1 sin

6 arten - fezt
1 Uhr Festzug durch die Straßen des Orts.
3 Uhr Tanzunterhaltung auf dem Festplatz,

sowie Karusssl und Schiffschaukel.
Freunde und Gönner unsere , Sachs von nah

und fern werden freundlichst eingeladen.

Der geftsnsschvß.

Der

IsÄhkuskafferi-VelÄ EllMsterle
verkauft am Gonntag , den Z7 . Juli d . I .. Vs« nach¬
mittags S Uhr ab

eine größere Psrti«

Textilwaren.
Fertige An ;öge> Juppen, Hemdev und «och verschirdeurs

bei Rechner Girrbach.
AE ' Auch Nichtmitglieder wersen zugelaffen.

Egenhmrsen.

Von heute ab ist wieder schönes Unterländer

Wer - Geschirr
zu haben bei .

Georg Stickel.

12- 13 Wige Mmn
1i>

- 12 „ GW
2 „ StMam

sür Baustelle , Siedl . Eglosheim - Ludwigsburg,
Station Asperg , fof . gefacht . Meld . auf d . Bau¬
stelle . Für Wohn . u . Kost ist gesorgt.

K. HSnserman«
Baugesch . Ludwitzsbvrg.

in . soin .öusi'

empliedlt 6ie

i
i
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